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Die beiden anderen Zonen werden jeweils von einem Dreieck, das von zwei kreis
sektorähnlichen Gebilden flankiert wird, ausgefüllt. Auch bei den Schmuckplatten dieses
Ringtyps wird durch die Farbeinlagen das Viersternornament stark betont (s. S. 90).

Von besonderer Bedeutung für die Siwa-Ornamentik ist die Schmuckplatte des Rin
ges Nr. 6, bei der die beiden Dreiecke der Randzonen jeweils von winzigen Dreiecken
ohne Farbeinlagen flankiert werden.

1 c: Von den beiden zuvor genannten Ringtypen unterscheidet sich diese Ringgruppe
vor allem durch die sehr dünne Schmuckplatte aus recht gutem Silber oder aus einer
Blechart, die gutes Silber Vortäuschen soll. In der Ornamentik, die allein durch Ritztech
nik, ohne Verwendung von Farbeinlagen erfolgt, wird stets eine der Scheibenform der
Zierplatte entsprechende Form gefunden. Die Ringe Nr. 9—16 der Dokumentation sind
diesem Grundtyp zuzuordnen.

Wie noch bei der Behandlung des Motivkanons der Siwa-Ringe näher erläutert wer
den wird, sind es vor allem der achtstrahlige Stern, das Kreuz und der Vierstern, die zur

Ornamentierung dieses Ringtyps herangezogen werden.
Der Umstand, daß manche der Schmuckplatten dieser Ringgruppe aus anderen Schmuck

stücken herausgeschnitten worden sind und neu ornamentiert wurden, ist für die Geschich
 te der Silberverarbeitung in der Oase Siwa von einiger Bedeutung und wird später noch
zu behandeln sein (s. S. 91 ff.).

Grundtyp II
Dieser Ringtypus ist leider nur in einem Exemplar in der Dokumentation vertreten

(Nr. 17). Im Gegensatz zu den Ringen des Grundtyps I weist die Schmuckplatte dieses
Ringes einen gelappten Rand auf. Der bemerkenswerteste Unterschied ist jedoch eine ge-
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triebene buckelförmige Erhebung im Zentrum der Schmuckplatte. Die Scheibe selbst ist
durch eingravierte Motive ohne Verwendung von Farbeinlagen ornamentiert. Die Or
namentik der Zierplatte und der Mittelbuckel verraten die Verwandtschaft dieses Ring
typs mit einem anderen in Siwa gebräuchlichen Schmuckstück; dem adrim. Wie bei diesem
ist der Mittelbuckel der Schmuckplatte zugleich der Schnittpunkt eines gleicharmigen
Kreuzes.

Grundtyp III
Kennzeichen dieses Ringtyps ist die vergleichsweise kleine, scheibenförmige Schmuck

platte mit glattem Rand, deren Durchmesser in der Regel etwa 25 mm betragen dürfte.


